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 »Guten
Tag«

Telgte hat die Wahl. Sie
haben die Wahl. Und zwar 
gleich mehrfach: Am 27. 
September wird der neue 
Bundestag gewählt. Und vier 
Wochen vorher, am 30. Au-
gust 2009, stehen der Stadt-
rat, der Bürgermeister und 
auch der Kreistag zur Wahl.

Und dabei haben Sie 
doch gerade erst gewählt. 
Die Europawahl liegt ja gera-
de einmal zwei Monate hin-
ter uns. Wir von Bündnis 90/
DIE GRÜNEN können mit 
dem Ergebnis der Europa-
wahl in Telgte mehr als zu-
frieden sein: Die Wählerin-
nen und Wähler haben uns 
mit 16,3 Prozent das bisher 
beste Ergebnis beschert. Die 
CDU erreichte in Telgte 
45,7%, die SPD 17,6% und 
die FDP 14,1%.

Mit Blick auf die Kom-
munalwahl Ende August ma-
chen jetzt die Parteien  so 
richtig mobil: Plakate, Pro-
gramme und Personen wer-
den präsentiert, und an den 
Infoständen oder in den 
Wahlkreisen können Sie mit 
den Kandidat/innen ins Ge-
spräch kommen. Und wäh-
rend sich die Wählergruppe 
der CWU/UWG gerade auf-
gelöst hat, träumt die CDU 
schon wieder von einer abso-
luten Mehrheit im Telgter 
Rat. 

Natürlich tummeln sich 
auch die GRÜNEN und zei-
gen ihr inhaltliches und per-
sonelles Angebot für den 
neuen Rat unserer Stadt. 
Aber eigentlich sind wir da-
bei ganz entspannt, und das 
hat einen Grund: Wir haben 
in den vergangenen 5 Jahren 
unsere Arbeit im Rat und in 
den Fachausschüssen ganz 
ordentlich geleistet, haben 
dabei allein rund 130 Anträ-
ge, Initiativen und Anfragen 
eingebracht, haben unseren 
Teil der Verantwortung für 
die Entscheidungen der Stadt 
übernommen – und haben 
Sie dabei auch noch regelmä-
ßig durch das „Pöggsken“ 
über unsere Aktivitäten in-
formiert.

Jetzt liegt es an Ihnen, 
diese Arbeit und diesen Ein-
satz zu honorieren, oder Ihre 
Stimme lieber einer anderen 
Partei zu geben. Es bleibt 
spannend bis zum Wahl-
abend, und dann sehen wir 
weiter. Wichtig ist uns dabei 
das, was wir schon zur Euro-
pawahl geschrieben haben: 
Mischen Sie sich ein, gehen 
Sie wählen, überlassen Sie 
die Entscheidungen nicht 
anderen!

Viel Spaß bei der Lektüre 
dieser sommerlichen Ausga-
be wünscht Ihnen wie immer
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Am 30. August haben Sie die Wahl: Sie 
können Bündnis 90/DIE GRÜNEN in 
Telgte als starke und innovative poli-
tische Kraft in den Rat der Stadt 
wählen.

Wir stehen für GRÜNE Ziele. Wir stehen 
aber auch für eine offene und faire Ausei-
nandersetzung mit allen politischen Kräf-
ten. Wir stehen für den Dialog mit und 
eine Beteiligung von allen Telgterinnen 

und Telgtern an politischen Entscheidun-
gen unserer Stadt.
Unterstützen Sie uns mit Ihrer Stimme bei 
der Kommunalwahl. 
Denn es gibt GUTE GRÜNDE FÜR GRÜN!

Seit zehn Jahren gibt es 
nun den Nachtbus von 
Münster über Telgte nach 
Warendorf, der Jugendli-
che an Wochenenden 
vom Disco-Besuch in 
Münster sicher nach Hau-
se bringt. Doch insbe-
sondere im Nachtbus um 
zwei Uhr herrscht oft 
drangvolle Enge. Teilwei-
se sind auch schon Ju-
gendliche wegen Überfül-
lung nicht mitgenommen 
worden.

Die Busse fahren zur Zeit 
um 12 Uhr, 2 Uhr und 4 Uhr. 

Da für viele Jugendliche  12 
Uhr zu früh ist, und 4 Uhr zu 
spät, ist häufig der 2-Uhr-Bus 
überfrequentiert. 

Die Grünen hatten deshalb 
schon im Januar dieses Jahres 
beantragt zu prüfen, ob an 
Wochenenden ein zusätzlicher 
Nachtbus eingesetzt werden 
kann, um den 2-Uhr-Bus zu 
entlasten. Der Antrag  fand 
die Zustimmung der anderen 
Fraktionen. Jedoch wollte sich 
die Stadt Warendorf nicht an 
der Finanzierung beteiligen, 
da sie nicht wollte, dass 
sich die Jugendlichen aus 

Warendorf zu stark nach 
Münster orientierten. Dadurch 
war der zusätzliche Bus zu-
nächst vom Tisch, da ohne die 
Beteiligung von Warendorf 
die Kosten für Telgte zu hoch 
gewesen wären. 

Jetzt versuchen die Grü-
nen aufs Neue, einen zusätzli-
chen Nachtbus zu installieren, 
un zwar um drei Uhr von 
Münster über Telgte nach 
Ostbevern.

Daraus ergäben sich aus 
Sicht der Grünen folgende 
Vorteile:

•Zusätzliches Nachtbusange-
bot zu einer für viele Jugend-
liche attraktiven Zeit
•Entlastung des überfrequen-
tierten Zwei-Uhr-Busses
•Komfortablere Anbindung 
für Ostbeveraner Jugendliche, 
die z.Z. den Nachtbus nach 
Telgte nutzen und von dort 
mit dem ALD nach Ostbevern 
fahren
•Evtl. Kosteneinsparungen für 
Ostbevern im ALD-Bereich.

Bei einer möglichen finan-
ziellen Beteiligung der Ge-
meinde Ostbevern wären die 
zusätzlichen Kosten für Telg-
te nach Meinung der Grünen 
tragbar. 

u.we. grüne ratsfraktion

Jahr für Jahr wiederholt 
sich in Telgte ein Vor-
gang, der alle Bürger di-
rekt oder indirekt betrifft, 
der aber wie kein zweiter 
praktisch unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit 
stattfindet: die Haushalts-
beratungen.

Fraktionen gehen in Klau-
sur, Anträge werden ein-
gereicht, schier endlose 
Zahlenreihen werden auf-
gestellt. Der Haushalts-
entwurf der Stadt Telgte 
für das Jahr 2009 umfass-
te zum Beispiel mehr als 
500 Seiten! Zuletzt wird 
das Ganze im Rat disku-
tiert und verabschiedet.
Das Verfahren soll trans-
parent sein und BürgerIn-
nen die Möglichkeit zur 
Mitwirkung geben, leider 
wird für die Nichtfinanz-
buchhalterInnen unter 
uns das Gegenteil er-
reicht. 

Aus diesem Grund wurde 
im Jahr 2000 von der Landes-
regierung und der Bertels-
mannstiftung ein Modellpro-
jekt ins Leben gerufen: der 
kommunale Bürgerhaushalt.

Er soll dazu dienen, die 
BürgerInnen direkt an den 
Haushaltsberatungen zu betei-
ligen und den Haushalt der 
Kommunen auch für Laien 
nachvollziehbar zu machen. 

Ein Dialog zwischen Bür-
gerschaft, Politik und Verwal-
tung wird gefördert, und nicht 
zuletzt werden Entscheidungs-
hilfen für die Politik entstehen.

Das Verfahren des Bürger-
haushalts besteht im Wesentli-
chen aus 3 Teilen, zunächst 
werden die BürgerInnen über 
den Gesamthaushalt infor-
miert, danach folgt die Phase 
der Konsultationen zum 
Beispiel durch Foren oder 
Befragungen.

Bürgerhaushalt 
für Telgte!

Die Inklusion (Teilhabe) 
aller Kinder in Regel-
schulen und Regelkinder-
gärten ist ein vordringli-
ches politisches Ziel für 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN. 
Auf allen politischen Ebe-
nen setzen wir uns vehe-
ment für den Gemeinsa-
men Unterricht und für 
die gemeinsame Betreu-
ung behinderter und 
nichtbehinderter Kinder 
ein.

Was den Kindergartenbe-
reich angeht, dürfte die – nach 
alter Sprachregel – Integration 
in den Regeleinrichtungen 
inzwischen weitgehend zur 
Normalität gehören. Schwieri-
ger gestaltet sich da der schu-
lische Bereich, insbesondere 

der Übergang zu weiterfüh-
renden Schulen. Zu diesem 
Thema hat der Ortsverband 
der Telgter GRÜNEN ver-
schiedene öffentliche Veran-
staltungen durchgeführt, zu-
letzt noch Anfang diesen Jah-
res mit einer Diskussionsver-
anstaltung mit Vertreter/innen 
des Kreises Warendorf, der 
Stadt Telgte und der Initiative 
„Gemeinsam Leben, Gemein-
sam Lernen“.

Die Inklusion im Schulbe-
reich dürfte auch deshalb ei-
nes der schwierigsten Themen 
sein, weil die Beharrungsten-
denzen im System der Förder-
schulen und auch der Regel-
schulen sehr groß sind. Dies 
mag ein kleines Beispiel 
beleuchten:

Die SPD-Fraktion Telgte 
hatte zur Sitzung des Schul-
und Kulturausschusses am 
14.05.2009 eine Anfrage zur 
integrativen Beschulung an 
Telgter Grundschulen ge-
stellt. Ich hatte dazu in mei-
ner Funktion als derzeitiger 
Vorsitzender dieses Aus-
schusses den Vorschlag ge-
macht, das Thema zusätzlich 
zur SPD-Anfrage einmal 
intensiver zu beleuchten und 
die Öffnung der Schulen zu 
diskutieren. Ich hatte mich 
dabei auf das Positionspa-
pier der Bundesvereinigung 
Lebenshilfe für Menschen 
mit geistiger Behinderung e. 
V. zur UN-Konvention für 
die Rechte behinderter Men-
schen bezogen, das das auf 
der Internetseite www.

lebenshilfe.de zu finden ist.
Dieser Vorschlag stieß bei 

Bürgermeister Dr. Meender-
mann sofort auf vehementen 
Protest, weil er – als Vorsit-
zender des Fördervereins ei-
ner Förderschule für Kinder 
mit Behinderungen – die Ge-
fahr sah, dass durch eine In-
klusion das System der För-
derschulen in Gefahr geriete. 
Wenn dies die Haltung zur 
Inklusion im Schulsystem 
bleibt, dürfte es ein steiniger 
Weg werden, das gemeinsame 
Leben und Lernen von behin-
derten und nichtbehinderten 
Kindern und Jugendlichen 
auch in Telgte zur Normalität 
werden zu lassen.

w.p. grüne ratsfraktion
► Interview mit Vernor 

Muñoz auf Seite 4

Gemeinsamer Unterricht  
Inklusion heißt Teilhabe behinderter Schüler/innen von Anfang an

Fortsetzung auf Seite 2

In weiterführenden Schulen ist der Gemeinsame Unterricht noch 
immer die Ausnahme.

Grüne bleiben dran:

Zusätzlicher Nachtbus um drei Uhr? 

Der Nachtbus um zwei ist oft überfüllt.

http://www.
http://lebenshilfe.de

